Beſtellungen für pofttägliche 

kieferung nehmen alle Poſt⸗ 
alter, für Monatliefetung 
alls Buchhandlungen an. Plan⸗ 
gemäße gehaltvolle Beiträge 
füllen auf Verlangen anſtän⸗ 
dig. honorirt werden. 
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Auttwoch 1. October 


Kirchliche Rachri chten. 
Italien. 


Kardinal Caſtiglione ſcheint die meiſten Stimmen des 
Cenclave’8, zu erhalten. Er iſt 62 Jahre alt. Derſel⸗ 
be hat ſich zwar bis jetzt wenig ausgezeichnet; man ſchreibt 
ihm. jedoch ſeltene Eigenſchaften, und namentlich große 
1 zu, deren das Oberhaupt der Kirche fo ſehr ber 


RN Franteelch⸗ 


Aus dem Elſaß, im Sept. Ihre Zeitung enthielt 
bor einiger Zeit eine Nachricht über die vermeintliche An⸗ 
heſenheit des fürſtlichen Wunderthäters in Strasburg, und 
den großen Zulauf, deſſen er ſich in dieſer Stadt erfreut 
gaben ſoll. Ob die Ankunft deſſelben bei uns wirklich den 
Effekt hervorbringen würde, wage ich nicht zu entſcheiden.“ 
Zar iſt es noch nicht ſo lange her, daß wir eine ähnliche 
Eeſcheinung hatten, einen wunderthätigen Knaben in: ei: 
hem Dorfe an dem Fuße des Ottilienberges, zu welchem 
die Gläubigen von allen Seiten hingeſtrömt find, um ſich 


Ni 


nicht heilen zu laſſen. Es ging dabei wie gewöhnlich: 
le meiſten derjenigen, die ſich hatten täuſchen laſſen, woll⸗ 
ten es nicht ſein, und erzählten bei ihrer Heimkunft Wun⸗ 
der über Wunder. Mancher Gichtbrüchige verbarg feinen 
ſchmatz und bewegte feine. Glieder, nur um zeigen zu 
ſunen, daß es ihm doch etwas beſſer geworden ſei. So 
leg der Ruf des Wunderthäters, bis ſich das Ganze mit 
lem derben Spaſſe endigte. Ein alter, in der Schweiz 
loch viel genannter General, ließ den Knaben zu ſich ins 
Lette legen „ um ſeinem Einfluſſe deſto wirkſamer ſich hinzu⸗ 
geben; allein der Bube hatte zu viel gegeſſen und noch 
mehr getrunken, und ergoß über jenen, ſtatt des wunder⸗ 
an magnetiſchen, einen ganz andern materiellen 


* 
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Der Abonnementspreis ift für 
jedes Semeſter fl. 3. — um 
welchen alle mit dem Ober⸗ 
poſtamte Darmſtadt in directem 
Paquetſchluß ſtehende Poſt⸗ 
ämter ſie liefern. Einrückungs⸗ 
gebühr pr. Zeile a 4 kr. 


— 


2 3. Nr. 79. 


Ausfluß. Alles lachte und die Wunder hörten auf. Ver⸗ 
muthlich würde nun dieſe Erinnerung einem neuen Wun⸗ 
derthäter gewaltig entgegenſtehen. — Allein auf der an⸗ 


dern Seite erlaubt ſich zuweilen der Katholicismus, aber 


nicht der aufgeklärte, gewaltige Eingriffe. Einen armen 


Schieferdecker, der nicht nach ſeinem Glauben gefragt wur⸗ 
de, als er fein: Leben auf dem Dache einer katholiſchen 


Dorfkirche wagte, begrub man, als er herabgeſtürzt war, 
neben der Landſtraße, weil er aus Sachſen war, und folg⸗ 


lich ein Ketzer ſein mußte. — Lächerlicher machte ſich ein 


kathol. Pfarrer in der Gegend von Lichtenberg, der predig⸗ 
te, daß Luther aus Neid, weil er nicht Biſchof werden 


konnte, lutheriſch geworden fer. — Bedenklicher iſt Fol⸗ 


gendes: Bekanntlich find ſehr viele von den Stahlarbei⸗ 
tern aus der Gegend von Siegen ins Elſaß gezogen wor⸗ 


den, um hier dieſe Fabrikation in die Höhe zu bringen. 


Dieſe, meiſtens Proteſtanten, wohnen in einer erzkatholi⸗ 


ſchen Gegend, ohne jedoch ſonſt in ihrem Glauben bis jetzt 


geſtört worden zu fein. Allein vor einiger Zeit gab ein 


Kind aus einer gemiſchten Ehe beinahe zu Unordnungen 


Veranlaſſung. Vergebens bat die katholiſche Frau, unter⸗ 
ſtülzt von dem Geiſtlichen, den Mann, feinen jungen Bu⸗ 
ben „in ihrer Religion“ taufen zu laſſen; dieſer trug ihn 
entſchloſſen hinüber zu feinem Pfarrer, wo der Knabe ge: 
tauft wurde. Die Frau bat jetzt, den Knaben nur der 
Form wegen in die katholiſche Kirche tragen zu laſſen, 
damit er nur geweiht würde. Der Mann ſchlich aber nach 
und entdeckte zu ſeinem Erſtaunen den Pfarrer mit dem 
Kinde au dem Taufſtein. Er ſpringt hervor, entreißt et⸗ 
was derb das Kind dem Geiſtlichen und trägt es zur Kir⸗ 
che hinaus. (Neck. Zeit.) 


| Dieutſchland. a 


Dresden, 18. Auguſt. Sachſens Kirchen⸗ und Schul⸗ 
weſen auf der Grundveſte eines tüchtigen Schul- und Uni⸗ 
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verſitätsunterrichts errichtet, iſt wahre Landesangelegenheit. 
Die erſten Staatsmänner und die Mitglieder der höchſten 
Landeskollegien nehmen mit Eifer an echtchriſtlichen Stif⸗ 
tungen und Vereinen Theil, und überall finden die ergie⸗ 
bigſten Beiſteuern dazu Statt. Am 13. Aug. wurde im 
großen Saale des Landhauſes vor einer Verſammlung von 
mehr als 500 Zuhörern aller Stände und Geſchlechter, 
worunter ſich der Kabinetsminiſter Graf v. Einſiedel, 
viele der erſten Räthe aus den Landeskollegien, und Frem⸗ 
de befanden, die neunte Jahresfeier der ſächſiſchen Bibel⸗ 
geſellſchaft begangen. Ihr hochverdienter Präſident, der 
Conferenzminiſter, Graf Hohenthal⸗Königsbruk, 
eröffnete und beſchloß die Verſammlung mit herzerheben⸗ 
den Anreden, und hielt eine ſehr zweckmäßige Vorleſung 
über die Schickſale der Bibel und der Lutheriſchen Bibel: 
überſetzung, welcher es an Kernſtellen aus Luthers Schriften, 
aus Briefen des Kurfürſten Friedrich des Weiſen, fo wie 
auch an Erklärungen katholiſcher Theologen über die allge⸗ 
mein zu geſtattende Erlaubniß des Bibelleſens, nicht fehlz 
te. Die von den Secretären und Verwaltern der Geſell⸗ 
ſchaft hierauf verleſenen Reſultate von den Fortſchritten 
der Bibelpertheilung von Seiten der Hauptgeſellſchaft, und 
der mit ihr verbundenen ſechs Zweiggeſellſchaften, war ſehr 
erfreulich, und man erfuhr bei dieſer Gelegenheit, daß ein 
neuer Abdruck der wendiſchen Bibel, Oberlauſitzer Dialekts, 
von 5000 Exemplaren eben fertig geworden ſei. Der Se⸗ 
kretär für die auswärtige Correſpondenz gab belehrende 
Ausztige aus Dr. Steinkopfs Briefen, aber auch andere 
ihm brieflich gewordene Mittheilungen, wobei beſonders 
die Nachrichten über die Verbreitung der Bibel in der Les 
vante und im ſüdlichen Amerika Aufmerkſamkeit erregten. 
Wer blickt nicht mit Bangigkeit auf jene Inſeln und 
Küften der Levante, wo jetzt ein Vertilgungskrieg wüthet, 
und wer möchte nicht, ohne die fernſte Berührung deſſen, 
was Staatsklugheit ordnet, unſern chriſtlichen Brüdern 
dort Rettung und Erlöſung wünſchen, (welches die zu 
Anfange dieſes Jahres in Berlin ausgegebene Kalender⸗ 
münze durch das Kreuz in der aufgehenden Sonne und 
durch die ihr gegenüber untergehende Mondſichel als gute 
Vorbedeutung ausſprach). Wir leſen in den monat li⸗ 
chen Auszügen, die uns von Bafel zukamen, wie ein 
treuer Bote des Bibelvereins, der treffliche Leves, der: 
ſelbe, der in Konſtantinopel eine nun zerſtörte Druckerei 
für das neugriechiſche Teſtament errichtet, und ſich dann 
mit den Handſchriften nach Odeſſa geflüchtet hatte, dort 
die Zerſchmetterten durch Vertheilung des Neuen Teſta⸗ 
ments in der Landesſprache erquickte und aufrichtete. Aber 
es verdient aus andern betrauten Mittheilungen, die aus 
jenen Gegenden kamen, wohl angeführt zu werden, daß 
unter den Bibelüberſetzungen, die in 140 Sprachen ſchon 
zu Ende des vorigen Jahres durch die große Londoner Ge⸗ 
ſellſchaft in alten und ganz neuen Bearbeitungen erſchienen 
waren, auch eine türkiſche von dem als Dolmetſcher bei der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft viele Jahre in Konſtantinopel 
lebenden Profeſſor der türkiſchen Sprache bei der erientaliz | 
ſchen Akademie in Paris, Käfer, beſorgt, und durch 


Der Chineſiſche Bibeldruck iſt nun ganz vollendet. 
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die raſtloſen Bemühungen des ehrwürdigen Pinkerton zu 
Tage gefördert worden iſt. Auf dieſe, fo erzählt eine 
ſichere Mittheilung, warten in mehreren Gegenden in Ange, 
doli, auf der Inſel Candig und an vielen Hauptplätzen 
der Levante, viele Bekenner des Islams mit ſehnſuchts 
vollem Verlangen. Denn es ſind viele unter den Türken jetzt 
ſelbſt dem chriſtlichen Glauben heimlich zugethan, und warten 
nur auf den Zeitpunkt, da fie ſich öffentlich zur Lehre d 
Evangeliums bekennen dürfen, ein Umſtand, der auf m 
che dunkle und räthſelhafte Frage über das endliche Schi 
fal des dortigen Herrſchervolks ein unerwartetes Licht w 
fen könnte. 


Yz 
Mit eben ſo reger Theilnahme richten wir 
unſern Blick auf jene gewaltigen Erſchütterungen in Spas 


niens und Pertugals unermeßlichen Koloniereichen jenfeit 
des Atlantiſchen Oceans, die ſich vom Mutterlande, wie, 
es ſcheint, auf immer loszureißen drohen, und von den 
in Südamerika entſtehenden neuen Föderatipſtaaten, die 
uns unter dem Namen Columbia entgegen treten. Bis 
jetzt waren jene unermeßlichen Reiche nicht nur durch Guar⸗ 
dacoſtas und Wachſchiffe allem eurovälſchen Handel, fine 
dern auch durch ſtrenge geiſtliche Auffiht den geiſtigen Mit: 
theilungen, und vor Allem den Bibelüberſetzungen in der 
Landesſprache, völlig unzugänglich geweſen. Doch hat 
durch die verhängnißvollen Begebenheiten der letzten acht 
Jahre Alles eine neue Geſtalt gewonnen.“ Zwei ſpaniſche 
und zwei portugieſiſche Bibelüberſetzungen, die bis jetzt lr 
heimlich und mit großer Gefahr vor ſtrengen Inquiſitoren 
geleſen werden durften, finden nun unter brittiſcher Flag 
ge und Gewähr ganz ungehinderten Eingang in jenen lu 
gendlichen Freiſtaaten, und Bolivar ſelbſt, dieſer Waſhing⸗ 
ton Südamerika's, war der Verbreitung derſelben nach la 
ten Aeußerungen nicht abgeneigt. Welche ſegensreiche Aus 
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ſaat in Ländern, wo bisher faſt mehr Goldkörner und Die: 
manten, als allgemein verſtändliche Evangelienbücher zu 
‚finden waren! Schon im Februar d. J. beſchloß die große 


brittiſche und ausländiſche Vibelgeſellſchaft in London auf 
eine von Südamerika erhaltene Nachricht, daß dort in 
wenigen Tagen 1000 ſpaniſche Bibeln vertheilt wurden, 
5000 nach Lima und Valparaiſo abzuſenden. Der bisher 
in Petersburg ſo thätige Agent der brittiſchen Mutterge⸗ 
ſellſchaft, Robert Pinkerton, wird.noch in dieſem Herbſte 
ſelbſt nach Südamerika abgehen, um auf einigen Haupt⸗ 
plätzen Abdrücke der ſpaniſchen Bibelüberſetzung, wozu er 
alles Erforderliche mitnimmt, einzurichten. Auch in Oſtin⸗ 
dien gewinnt das Bibelwerk in mehr als 44 Sprachen im 
mer mehr Ausbreitung, und der neue Biſchof Heber in 
Calkutta iſt Präſident der dort c eee 
eber 
die ganzen Verhandlungen wird in wenigen Wochen der gte 


Jahresbericht im Drucke erſcheinen. — Am folgenden 


Tage, als am 14. August, hatte in den ſpäten Nachm 
tagsſtunden in der mit Zuhbrern aller Strände ganz ange 
füllten Waiſenhauskirche die Ate Jahresfeier des Dresdner 
evangeliſchen Miſſionsvereins „der von Baſel ausgeht, une”. 
ter Abſingung geistlicher Lieder, und einer von den Blin 


den des unter dem Director Stöckling beſtehenden Blinden- 


d 770 


inftituts aufgeführten Muſik Statt, wobei große Andacht; Dekan Gerber zu Burghaslach, 14) Dekan Dorſch zu Mkt. 
und Erwekung herrſchte. Beſonders erregte die Nachricht, Einersheim, 15). Dekan Thomaſius zu Uffenheim, 409 
welche der unermüdet thätige Secketär dieſes Veteins, der | Pfarrer Schaller zu Kreuzwerthheim, 17) Dekan Muck zu 
Prediger Leonhardi, über die muſterhafte Einrichtung des Rothenburg, 18) Pfarrer Bucher zu Frankenheim, 19) 
Mifionsfeminars in Baſel, unter der ſegensvollen Leitung] Dekan Tretzel zu Feuchtwangen, 20) Dekan Mohl zu Din- 
des Inſpectors Blumhardt, ſo wie des Profeſſors la Roche kelsbühl, 21) Pfarrer Rabus zu Weiltingen, 22) Deka⸗ 
und mehrerer Theologen, aus dem Berichte eines der erſten] natsverweſer und Pfarrer Löſch zu Geilsheim, 23) Conſiſto⸗ 
ſichſiſchen Theologen, der vor Kurzem ſelbſt in Baſel war, rialrath und Dekan Ebermayer in Dittenheim, 24) Kir⸗ 
lfentlich mittheilte. Das in zwei Klaſſen getheilte dortige | chenrath und Dekani Dr. Stephani in Gunzenhauſen, 25) 
Seminar beſteht jetzt aus 33 Jünglingen und Männern 5 Dekan Rehm zu Weiſſenburg, 26). Dekan Schulin zu Pap⸗ 
dee zur Miſſion an den Kaukaſus, nach Aſtrachan, und in penheim, 27) Dekan Recknagel zu Thalmeſſingen, 28) De⸗ 
die kuſſiſchen und perſiſchen Provinzen am kaſpiſchen Meere | kan Schnitzlein zu Roth, 29) Dekan Böckh zu Schwabach, 
vorbereitet werden. Die neueften Miſſionsberichte aus Aſt⸗ 30) Pfarrer Stadelmann zu Weiſſenbronn, 31) Dekan Kar⸗ 
than geben Zeugniß, mit welchem Eifer die Sache Got⸗ f rer zu Kempten, 32) Pfarrer Cafliſch zu Herbishofen, 33) 
les dort von Heidenboten, die in Baſel und Halle gebildet, Dekan Kraus zu Augsburg, 34) Dekan. Gabler zu Leip⸗ 
aum Theil in Dresden ordinirt wurden, befördert wird. heim, 35) Dekan Schöner zu Harburg, 36) Dekan Beck 


röfeier wurde der vierte Jahresbericht des Mif- Aus Kaſſel. Um die Zuſtändigkeit der evangeliſchen 
ions Hülfs⸗Vereins zu Dresden auf 1823 und der katholiſchen Geiſtlichen zu den verſchiedenen kirch⸗ 
WS. in 8.) ausgetheilt, aus welchem erhellet, daß allein lichen Amtsverrichtungen auf eine den Verhältniſſen ent⸗ 
in Sachſen vom Mai 1829 bis April 1823 die Summe von ſprechende und in ſämmtlichen kurheſſiſchen Gebietstheilen 
4312 Thlen. zuſammengeſchoſſen, von denen 2770 Thlr. in gleich wirkſame Weiſe zu ordnen, ſind auf höchſten Befehl, 
den Miſſonsfond abgegeben, außerdem aber auch bedeutende mittelſt eines Ausſchreibens des Miniſteriums des Innern 
LCummen an das Miſſionsſeminar in Berlin und Halle und folgende allgemeine Beſtimmungen veſtgeſtellt worden: An 
allen Orten, für welche Pfarrer des evangeliſchen Glau⸗ 
bensbekenntniſſes beſtellt find, ſoll a) die Trauung durch 
den Pfarrer vom Glaubensbekenntniſſe des Bräutigams, 
b) die Taufe und die Confirmation der Knaben durch den 
Pfarrer. von dem Glaubensbekenntniſſe des Vaters, und 
der Mädchen, ſo wie derjenigen unehelichen Knaben, deren 
Vater weder ſich freiwillig angegeben hat, noch in einem 
richterlichen Urtheile erklärt iſt, durch den Pfarrer vom Glau— 
; verrichtet, auch e) zur Beer⸗ 
digung der Pfarrer desjenigen. Glaubensbekenntniſſes, zu 
welchem ſich die verſtorbene Perſon gehalten hat, oder in 
welchem, falls ſie noch nicht donfirmirt iſt, dieſes demnächſt 
hätte geſchehen müſſen, zugezogen werden. Dispenſatio⸗ 
tionen von dieſen Vorſchriften können nur durch die geiſt⸗ 
3 Miniſterium des Innern aus⸗ 
gewirkt werden. An denjenigen Orten, für welche nur 
Pfarrer des einen Glaubensbekenntniſſes vorhanden, und 
wozu dem andern Glaubenskenntniſſe gehörige oben berührte 
geiſtliche Amtsverrichtungen vorzunehmen find’, ſoll der 
Ortspfarrer dieſe vorzunehmen berechtigt ſein; doch ſteht 
es dem Bräutigame, dem Vater oder der Mutter und be⸗ 
ziehungsweiſe den Hinterbliebenen oder den, deren Stelle 
vertretenden Perſonen frei, einen auswärtigen Pfarrer des 
betreffenden Glaubensbekenntniſſes um die geiſtliche Amts⸗ 
verrichtung zu erſuchen, in welchem Falle aber davon eine 
genaue Nachricht dem Ortspfarrer zur Eintragung in deſſen 
Kirchen buch überſandt werden muß. Mit zurückgelegtem 


Zweck adelt, Hinderniſſe entgegen ſetzen wollten. Herzer⸗ 
auch der hte Bericht von der Waiſenanſtalt des 


chen, und mit dem Portrait des auch um dieſe Anſtalt 
ſahbeddienten Kreishaustmanns von Zeſchau und deſſen ler 


efanatöverwefer Wich zu Emskirchen, 8) Dekan 
Ansbach, 9) Pfarrer Sonntag zu Egenhauſen, 
Nen Hagen zu Windsheim, 11) Dekan Prinzing zu 

Made a. d. Aiſch 12) Dekan Tretzel zu Uehlfeld, 13) 


Gnaden, dem Herrn Biſchofe von Pelten, 
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achtzehnten Jahre hat ein Jeder die Freiheit, 
chriſtliche Glaubensbekenntniß zu wählen, zu welchem er ſich 
halten will. Das bei einer kirchlichen Handlung gefammel- 
te Opfer kommt derjenigen Kirche zu, deren Pfarrer dieſel⸗ 
be verrichtet hat, und eine Verbindlichkeit, geiſtlichen Die: 
nern eines andern Glaubensbekenntniſſes wegen einer nicht 
durch fie vorgenommenen Handlung ein Accidenz zu zah⸗ 
len, findet nicht weiter Statt. Diejenigen Geiſtlichen, 
welche dieſen Vorſchriften zuwider handeln, ſollen mit einer 
angemeſſenen Disciplinarſtrafe, jedoch niemals unter zwan⸗ 
zig Thalern Geldbuße, belegt werden. Die geiſtlichen Be⸗ 
hörden in ganz Kurheſſen, ſo wie Alle, welche dieſe Ver⸗ 
ordnung angeht, haben derſelben, ohne weitere Rückſicht 
auf frühere, damit nicht vereinbare Beſtimmungen gebüh⸗ 
rend nachzukommen. 

In dem Pirnaiſchen Wochenblatte Nr. 29. v. 19. Juli 
d. J. findet ſich nachſtehender Aufſatz, der eine willige Auf⸗ 
nahme in der allgemeinen Kirchenzeitung verdienet, theils 
weil er mit Wahrheit berichtet, was geſchehen, theils weil 
ſich in ihm der ſo ſeltene wohlwollende Sinn Für jedes Gu⸗ 
te der Menſchheit ausſpricht; er lautet? Am Iten Julius 
d. J. fand allhier die feierliche Einweihung der für die in 
Pirna und in der Umgegend ſich aufhaltenden zahlreichen 
katholiſchen Glaubensgenoſſen errichteten Kapelle und Schu⸗ 
le Statt. Es war hierzu ein am ſogenannten Hausberge, 
unter der königl. wohllöbl. Juſtiz⸗Amts⸗Gerichtsbarkeit ge⸗ 
legenes, eigends dazu erkauftes Haus erwählt, und zu 
ſeiner zweifachen Beſtimmung als Kapelle und Schule zweck⸗ 
mäßig eingerichtet worden. Die Kapelle, welche den oberen 
Theil des Gebäudes einnimmt, hat ein ſehr freundliches, 
zur Andacht erhebendes Anſehen erhalten, und iſt mit eini⸗ 
gen vorzüglich ſchönen Gemälden decskrirt. Die Schulſtu⸗ 
be par terre entſpricht vollkommen ihrem Zwecke, denn ſie 
iſt geräumig, hell und trocken. Der Akt der Einweihung 
dieſer Schule und Kapelle wurde von Sr. Hochwürden 
apoſtoliſchem 
Vikar im Königreiche Sachſen, Comthur des Königl. 
Söchſ. Ordens für Verdienſt und Treue ꝛc., Ignatz Ber⸗ 
nard Mauermann, welcher an dieſem Tage zugleich 
den vierten Jahrestag ſeiner; biſchöflichen Conſecration 
feierte, eröffnet, und durch die Gegenwart Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Maximilian 
übrigens wohnten mehrere der Herrn Geiſtlichen dieſer got⸗ 
tesdienſtlichen Handlung bei, Für die hier und in der 
Umgegend lebenden katholiſchen Glaubensgenoſſen iſt diefe 
neue Kirchen- und Schul⸗Einrichtung ſehr wohlthätig, da 
ſie nunmehro in den Stand geſetzt ſind, den Gottesdienſt 
ohne Beſchwerde und Verſäumniß abzuwarten, und ihren 


Kindern den erforderlichen Schulunterricht angedeihen zu 


Es wird daher in ihren Herzen und in den Herzen 
ihrer Nachkommen der tiefgefühlte Dank nie erkalten, 
welcher der hohen Stifterin dieſer Anſtalt, und allen de⸗ 
nen, welche an deren Gründung thätigen Antheil nahmen, 
in ſo reichem Maaſe gebührt; es wird dieſer Dank bei 


laſſen. 


1 


6 


verherrlicht; 
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Redacteur: Dr. Ernſt Zimmermann. Verleger: C. W. Leske in Darmſtadt. 
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Geschlechtern in Thaten glänzen und 
Viele Arme des Orts und der Ge⸗ 


de 


Händen Geſchenke an Geld, wobei auch, auf ausdrückliche 
Anordnung, das 


— 


Möge der Segen des 


d he, 


und ihr ſei 
wir, 


Wette. 
n da⸗ 


ſetzt werden. (Schwäb. Merkur.) 
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